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E-Mail: Hirschberg@rnz.de

Rathaus. 8-12 und 14-18 Uhr geöffnet.
BürgerdienstGroßsachsen.8.30-12.30Uhr
geöffnet.
KliBA. 16 bis 18 Uhr Energieberatung
(Anmeldung 06221/998750), Rathaus.
NetCom BW. 19 Uhr Infoveranstaltung
Glasfaserausbau, Alte Turnhalle.
EUTB. 10-12 Uhr Sprechzeit, Alte Villa.
Gemeindebücherei. 15-19 Uhr OT Leu.
VHS Hirschberg. 10-12 Uhr geöffnet.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr In den Uffizien.
Doppelkopfverein „Sprücheklopfer“. 18
Uhr Spieleabend, „Zur Bergstraße“.
Geflügelzuchtverein Großsachsen. 19 Uhr
Jahreshauptversammlung, Züchterheim.
MGV Sängerbund Großsachsen. 19 Uhr
Singstunde, Anbau Alte Turnhalle.
SGL. Kids: 15 Uhr 2. Kiga-Jahr. 16 Uhr
1. Kiga-Jahr. 17 Uhr 3. Kiga-Jahr, Gym-
nastikhalle. Erwachsene: 17.30 Uhr Tret-
roller fahren, Markthalle. 18 Uhr Pilates,
Gymnastikhalle. 19.30 Uhr Yoga, HLZ.
LSP. 15-17 Uhr Boulen, Sportzentrum.
Kapelle AM. 19.30 Uhr Probe, Pavillon.
KÖB. 16.30-19 Uhr geöffnet. 15.30 Uhr
Schmökertreff.
Kath. Pfarrgemeinde Leutershausen. 9.30
Uhr Rosenkranzgebet für Frieden in der
Welt.
Kath. Pfarrgemeinde Hoh./Gro./Lü. 18.30
Uhr Messfeier für Berthold Gaber und
verstorbene Angehörige, Lützelsachsen.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
18.45 Uhr Erwachsene Jungbläsergruppe,
ev. Kindergarten. 19.30 Uhr Jungbläser 1.
20 Uhr Posaunenchor, beide Obsthof Volk.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Kronen-Ap., Hed-
desheim, Beindstr. 34, 06203 42409. anzi

Bäcker Görtz eröffnet
Filiale in Großsachsen
Hirschberg-Großsachsen. (ans) Nach
Neueröffnungen in Bellheim, Stockstadt
und Kirchheim will Bäcker Görtz mit
Hauptsitz in Ludwigshafen am 25. Mai im
Großsachsener Edeka-Markt die Türen
öffnen. Hier übernimmt das Unterneh-
men die K&U-Filiale. Das bestätigte Bä-
cker Görtz, der für das dortige Team An-
gestellte sucht.DasPersonal setzesichaus
acht bis zehn Mitarbeitern in Voll- und
Teilzeit zusammen. Beim Sortiment gibt
es keine Einschränkungen, alle Produk-
te, die man auf der Görtz-Homepage fin-
den kann, erhält man auch in der Filiale.

„The Twiolins“
konzertieren

Violinduo tritt am Sonntag auf

Hirschberg-Leuters-
hausen. (RNZ) „The
Twiolins“, das inter-
national renommier-
te Violinduo, war in
den vergangenen
Jahren immer wieder
zu Gast in Hirsch-
berg. Jetzt steht am
Sonntag, 23. April,
um 18 Uhr, ein wei-
teres Konzert in der
ehemaligen Synagoge
bevor, bei dem das

Geschwisterpaar sein Programm „Eight
Seasons“ präsentieren wird. „Ich finde es
immer wieder absolut faszinierend, dass
man weder ein Orchester oder ein ande-
resBegleitinstrumentvermisst:obwohldie
beiden ,nur’ auf zwei Geigen spielen!“,
schwärmt Jens Schlichting, Vorsitzender
des veranstaltenden Vereins „Musik in
Hirschberg“. Das Programm „Eight Sea-
sons“ bietet dem Publikum eine musika-
lische Reise durch Jahrhunderte und Kon-
tinente, indem es Werke von Antonio Vi-
valdi und Astor Piazzolla in einer ein-
zigartigen Zusammenstellung präsen-
tiert.

Die Geschwister Marie-Luise und
Christoph Dingler sind bekannt für ihre
unkonventionellen Interpretationen klas-
sischer Musik. Das Programm wurde erst-
mals auf ihrem Album „Eight Seasons
Evolution“ veröffentlicht, das im Februar
2021 bei Solo Musica München erschien
und mit der Silbermedaille der Global
Music Awards ausgezeichnet wurde.

i Info: Tickets kosten 20 Euro (für Mit-
glieder 18, für Schüler neun). Vor-
verkauf bei: Erik’s Weinscheuer und
Café Erdmann. Ticketreservierung
(Abholung an der Abendkasse):
www.musik-in-hirschberg.de.

„The Twiolins“.
Foto: Robert Just

Beim Bebauungsplan „mehr Luft“ gewünscht
Ausschuss wollte nicht so viele Beschränkungen im zu ändernden Plan für den Bereich Sachsenhalle samt Trainingshallen-Anbau

Von Annette Steininger

Hirschberg.DerTrainingshallenanbauan
die Sachsenhalle und ein Mehrzweck-
raum, der auch von der Grundschule ge-
nutzt werden kann, sind schon länger be-
schlossene Sache. Nun muss aber der Be-
bauungsplangeändertwerden,dasichder
Anbau außerhalb des im Plan festgeleg-
ten überbaubaren Bereichs befindet.
Daran hatte auch der Ausschuss für
Technik und Umwelt (ATU), der sich mit
dem Aufstellungsbeschluss befasste,
nichts auszusetzen. Wohl aber störte die
Untergliederung in vier Teilbereiche und
damit verbundene unterschiedliche Be-
bauungsfestsetzungen, beispielsweise
bezüglich der Höhe.

Dies soll nun vereinheitlicht und dem
Gemeinderat zum Beschluss vorgelegt
werden, „entweder in der Sitzung am
Dienstag oder spätestens in der darauf-
folgenden Sitzung“, wie Bürgermeister
RalfGänshirtsagte. InderSitzungzuGast
waren Peter Riedel und Gabriel Blindu
von „BBP Stadtplanung Landschafts-
planung“ aus Kaiserslautern, die die
Grundzüge des 0,7 Hektar umfassenden
Bebauungsplans „Hauptschwell – 5. Än-
derung“ erläuterten. Auf der südlichen
Seite der Sachsenhalle, wo sich bislang
der Tartanplatz befindet, soll die Trai-
ningshalle angebaut werden, die min-
destens einen Abstand von 14,50 Meter
zur nächsten Bebauung Richtung Uh-
landstraße haben wird. Dort gedeihen
auch wertvolle Gehölze, die erhalten
bleiben sollen. „Aber auch die anderen in
diesem Gebiet befindlichen sollen wei-
testmöglich erhalten bleiben“, betonte
Gänshirt.

Für den Mehrzweckraum wird ein Teil
der nördlichen Tartanbahn entfernt. Dies
soll jedoch durch die Neuerrichtung einer
Tartanbahn und einer Sprunggrube im

südlichen Bereich kompensiert werden.
Der Großteil der bestehenden Tartan-
bahn im Plangebiet bleibt jedoch erhal-
ten. Und im nordöstlichen Teil, entlang
der Brunnengasse, ist ein Neubau für den
Zugangsbereich der Sachsenhalle vorge-
sehen.DienotwendigenStellplätzefürdie

Sporthalle werden im östlichen Bereich
des Plangebiets, ebenfalls entlang der
Brunnengasse, hergestellt. Auf der West-
seite ist ein langgezogener Flur vorgese-
hen. Der Anbau soll eine Dachbegrü-
nung, eine Photovoltaik-Anlage und So-
larthermie erhalten. Auch hat BBP noch

Hinweise in den Bebauungsplan aufge-
nommen, wie Blindu erläuterte. So den
Schutz vor Vogelschlag durch nicht re-
flektierende Glasfenster oder auch eine
insektenfreundliche Beleuchtung.

Die Festlegung auf vier Teilbereiche
– „Sporthalle“, „Sporthalle und Schu-
le“, „Schule“ sowie „Spiel- und Sport-
flächen“–stießallerdingsaufKritik,denn
damit verbunden ist auch die Festlegung
auf unterschiedliche Maximalhöhen, wie
beispielsweise für den Mehrzweckraum
auf sechs Meter und für den Anbau auf
zehn Meter – plus Aufstockungsmöglich-
keit für Photovoltaik von 1,20 Meter.

SowohlGänshirtalsauchWernerVolk
(FW) und Oliver Reisig (FDP) störten sich
an der Aufteilung. Reisig war dies „viel
zu detailliert beschrieben“. Er fand die
Beschränkung nicht gut, da man noch gar
nicht wisse, wo die Bedarfe hingehen. Er
sprach sich deshalb für einen Bereich mit
einer Höhenbeschränkung für alles von
zehn Metern aus. „Wir sollten uns mehr
Luft geben.“ Das fand auch Gänshirt, zu-
mal die Gemeinde ja Bauherr sei. „Und
wir wissen ja genau, was wir wollen und
was nicht.“

RiedelsahaufseineNachfragehinkein
Problem, das zu ändern. Auch muss noch
eine Lösung für die Aufbewahrung von
Hausmeister-Gerätschaften gefunden
werden. Den Parkplatz als angesproche-
nen Standort sahen Ausschussmitglieder
wie beispielsweise Christian Würz (CDU)
als nicht besonders sinnvoll an. Thomas
Scholz (SPD) sprach noch an, dass sich
durch die Dachbegrünung der Photovol-
taik-Pflichtanteil von 60 auf 30 Prozent
reduziere. „Wir sollten nicht den Ein-
druck erwecken, dass wir uns von der PV-
Pflicht freikaufen“, fand er. Diese Ge-
fahr sah Gänshirt als nicht gegeben an:
„Wir werden auf Photovoltaik angewie-
sen sein.“

Der Architekturplan mit der Umgrenzung des Geltungsbereichs vom Bebauungsplan (rot ge-
strichelt). Quelle: Hippmann Architekten BDA Stuttgart

Die alte Tabakscheune soll bleiben
Ausschuss sprach sich gegen Abriss, aber für Hausaufstockung aus

Hirschberg. (ans) Der Ausschuss für
Technik und Umwelt (ATU) war sich am
Dienstag mit der Verwaltung bei einer
Bauvoranfrage einig: Er erteilte das Ein-
vernehmen zur Aufstockung des Wohn-
hauses in der Hintergasse 6, versagte es
aber bezüglich des Abrisses einer dorti-
gen historischen Tabakscheune, die nicht
mehr als solche genutzt wird.

Bauamtsleiter Rolf Pflästerer erläu-
terte, dass sich das Vorhaben nicht im
Geltungsbereich eines Bebauungsplans
befindet, weshalb es nach Paragraf 34
Baugesetzbuch beurteilt werden müsse,
also nach dem Einfügen in die Umge-
bung. Bei der Aufstockung des Hauses mit
demZiel,dasszweiVollgeschossebeieiner
Gesamthöhevon11,4Meterentstehen, sah
die Verwaltung keine Probleme. In der
Umgebung würden sich ähnlich hohe Ge-
bäude befinden, erläuterte Pflästerer.

Bei der Scheune gestaltete sich die La-
ge anders: Bei einem möglichen Abbruch
müssen die Vorgaben der Erhaltungssat-
zung für den Ortsteil Großsachsen be-
achtet werden, in deren Geltungsbereich
das Anwesen liegt. Und das hielt die Ver-
waltung für problematisch, denn die ehe-
malige Tabakscheune sei Teil eines Hof-

ensembles, „welches für das historische
Erscheinungsbild unverzichtbar er-
scheint“. Durch den Abbruch bestehe die
Gefahr, dass das Erscheinungsbild ver-
loren geht und dadurch die Identität des
ehemaligen Hofes und des gewachsenen
Ortskerns leidet. Daher lehnten Verwal-
tung und ATU diesen unter Berufung auf
Paragraf drei der Erhaltungssatzung ab.
Generell befürworteten aber alle die ge-
plante Innenverdichtung. Bürgermeister
Ralf Gänshirt und andere Mitglieder be-
dauerten allerdings sehr, dass der Bau-
herr nicht wie empfohlen den Gestal-
tungsbeirat angerufen habe, um eine Lö-
sung wegen der Scheune zu finden.

Auch Christian Würz (CDU), dem der
schlechte Zustand der Scheune bekannt
war, fand dies schade und hoffte, dass er
dies noch in Anspruch nehmen werde.
Ebenso wie Karlheinz Treiber (GLH), der
deutlich machte: „Aufstockung ja,
Scheunenabriss nein“. Auch Jörg Mayer
(FW) und Oliver Reisig (FDP) hielten die
Aufstockung für sinnvoll und empfahlen
aber ebenfalls, den Gestaltungsbeirat für
die Scheune zu konsultieren. Das fand
auch Thomas Scholz (SPD), der die Schaf-
fung von Wohnraum generell begrüßte.

AUS DEM AUSSCHUSS FÜR TECHNIK UND UMWELT

Markierungsarbeiten beginnen
Das Parkraumkonzept soll endlich Rea-
lität werden: Wie Bürgermeister Ralf
Gänshirt in der Ausschusssitzung am
Dienstag ankündigte, beginnen die
Markierungsarbeiten für den Bereich
Carl-Diem-Weg, Friedrich-Ebert-
Straße, Hohensachsener Straße, Jahn-
straße und Schillerstraße am 2. Mai.
Durch markierte Parkflächen soll hier
für Ordnung gesorgt werden.

Südlicher Friedhofszugang fertig
Bürgermeister Ralf Gänshirt infor-
mierte in der Sitzung des Ausschusses
für Technik und Umwelt darüber, dass
der südliche Zugang zum Friedhof in
Großsachsen fertiggestellt sei und ge-
nutzt werden könne.

Sperrung wird aufgehoben
Oliver Reisig (FDP) erkundigte sich,
wann die Sperrung in der Großsachse-
ner Straße aufgehoben werde. Bürger-
meister Ralf Gänshirt ging davon aus,
dass dies noch in dieser Woche passie-
ren könne.

Wasserkontrollen geplant?
Nach dem Nachweis von per- und poly-
fluorierten Chemikalien – kurz PFAS –

im oberflächennahen Wasser in Lau-
denbach erkundigte sich nun Monika
Maul-Vogt (GLH), ob auch im Hirsch-
berger Gebiet entsprechende Kontrol-
len geplant seien. Davon habe der Ver-
band keine Kenntnis, antwortete Bür-
germeister Ralf Gänshirt.

Kanäle werden saniert
Noch in diesem Jahr sollen Kanalsa-
nierungsarbeiten Am Lindenbrunnen,
im Dohlweg, in der Kreuzgasse und in
der Vordergasse stattfinden. Kosten-
punkt: wohl rund 275 000 Euro. Der
Ausschuss empfahl dem Gemeinderat
einstimmig, diesen Beschluss zu fassen.

Aufträge für Hallensanierung vergeben
Für den zweiten Sanierungsbauab-
schnitt der Heinrich-Beck-Halle –
Nebenräume mit Küchencontainer –
vergab der Ausschuss nun Aufträge in
Gesamthöhe von 725 000 Euro: die
Fensterbauarbeiten an die Firma
Greendoors aus Ottersweier, die Sani-
tärinstallationsarbeiten an die Firma
Krumbein, aus Heppenheim und die
Elektroarbeiten an die Firma Schwei-
ckert aus Walldorf. Der zweite Teil des
ersten Bauabschnitts soll Ende August
abgeschlossen sein, Mitte Mai soll es mit
dem zweiten Bauabschnitt losgehen. ans

Referent sah in Bürokratie größtes Problem
Liberale Runde zu Fachkräftemangel: Arbeitsmarktpolitischer Sprecher der FDP-Landtagsfraktion war Gast

Hirschberg-Großsachsen. (vkn) „In
Deutschland herrscht kein Fachkräfte-,
sondern ein Arbeitskräftemangel“, be-
tonte Hans Dieter Scheerer. Der FDP-
Landtagsabgeordnete ging am Dienstag
bei der Liberalen Runde der FDP Hirsch-
berg im Anbau der Alten Turnhalle der
Frage nach, ob der Arbeits- und Fach-
kräftemangel zum Standortnachteil für
Baden-Württemberg wird.

Scheerer, von Beruf Rechtsanwalt mit
eigener Kanzlei, ist im baden-württem-
bergischen Landtag Sprecher seiner
Fraktion für Arbeitsmarkt-, Migrations-
politik und die Bundeswehr. „Mit Hans
Dieter Scheerer haben wir einen Exper-
ten zum Thema im Landtag“, begrüßte
FDP-Ortsvereinsvorsitzender Andreas
Maier den Referenten. Insbesondere wel-
che Lösungswege es gebe, interessiere die
Runde. Der Fachkräftemangel sei auch in
Hirschberg zu spüren. Für den Bürger
mache er sich beispielsweise bemerkbar,
wenn die Bedientheke im Supermarkt mit
einem Aushang Mitarbeiter suche.

„Der Arbeits- und Fachkräftemangel
bringt einen erheblichen Standortnach-
teil“, bejahte Scheerer gleich eingangs die
Fragestellung. Dieser habe aber nicht nur
mit den fehlenden Fachkräften zu tun. Es
gehe darum, eine Strategie zu entwi-
ckeln: „Wie bringe ich Unternehmen da-

zu, dass sie angesiedelt bleiben?“ Schee-
rer nannte vier Grundvoraussetzungen:
ein infrastrukturell guter Standort, das
Vorhandensein qualifizierter Mitarbei-
ter für die Unternehmen, Abbau des im
Vergleich zu anderen Ländern hohen bü-
rokratischen Aufwands und der Steuer-
last für Unternehmen.

Besonders die ausufernde Bürokratie
mache es den Unternehmen in Deutsch-
landschwer.„Beinahe-Regelungs-Dicht“
lautete seine Übersetzung der Abkür-
zung BRD. „Die Bürokratie ist ein er-
heblicher Standortnachteil für uns“,
meinte er. Als Beispiele für gesetzgebe-

rische, bürokratische Hürden für Unter-
nehmen angesichts des Mitarbeiterman-
gels nannte er das Landestariftreue- und
Mindestlohngesetz in Baden-Württem-
bergodereinengesetzlichenAnspruchauf
Weiterbildung. Aus Sicht der FDP plä-
dierte er für die Abschaffung von bei-
dem. Außerdem habe Deutschland das
komplizierteste Steuermodell aller In-
dustrieländer, monierte er weiter.

Die Stärkung des dualen Ausbil-
dungssystems sei der wichtigste Lö-
sungsansatz, dem Arbeitskräftemangel
entgegenzusteuern. Einmal durch Kam-
pagnen, um mehr Menschen nach dem
Abitur in Ausbildungsberufe zu bekom-
men und zweitens durch die Wiederein-
führung der verpflichtenden Grund-
schulempfehlung durch die Schule. „Wir
brauchen aber auch Menschen von
außen“, plädierte Scheerer für eine ge-
zielte Zuwanderung mittels Kampagnen
in den Ländern, wo Potenziale für einen
bestimmten Arbeitsmarktbereich in
Deutschland erwartet werden. Auch bei
der Anwerbung neuer Arbeitskräfte sei
der Abbau der Bürokratie die wichtigste
Maßnahme. Unternehmen sollten bei der
Gewinnung von Beschäftigten aus dem
Ausland mehr freie Hand bekommen, oh-
ne bürokratische Hürden wie langwie-
rige Zeugnisprüfungen.

AbgeordneterHansDieterScheerer spracham
Dienstag in der Alten Turnhalle. Foto: Dorn

Weltlädchen feiert
ersten Geburtstag

Hirschberg. (nip) Das Hirschberger
Weltlädchen hat Geburtstag: Am Diens-
tag, 25. April, ist es fast auf den Tag ge-
nau ein Jahr her, dass die Eine-Welt-
Gruppe zum ersten Mal im Café Gren-
zenlos Produkte aus Fairem Handel ver-
kauft hat. Dieses Jubiläum möchte man
ein wenig feiern, mit Kaffee, Tee und Ku-
chen. An diesem Tag gibt es auch noch an-
dere Leckereien zum Probieren.

Im Lauf des ersten Jahres hat sich eine
kleine Gruppe von Besucherinnen zu-
sammengefunden, die das Café Grenzen-
los regelmäßig besucht. Seit einiger Zeit
treffen sich auch Mitglieder des Runden
Tisches Asyl mit geflüchteten Menschen
aus der Ukraine dienstags im Café Gren-
zenlos und üben Deutsch zu sprechen.

„Der Besuch während der dienstäg-
lichen Öffnungszeiten von 15 bis 18 Uhr
könnte noch reger werden“, findet die
Eine-Welt-Gruppe. Daher hofft man im-
mernochdarauf,dasCaféGrenzenlosund
den kleinen Park hinter der Schiller-
schule als generationenübergreifenden
Begegnungsort zu instituieren. Eltern der
Musikschulkinder, die in der Schiller-
schule ihren Unterricht besuchen, könn-
ten ihre Wartezeit vielleicht im Café
überbrücken. Das nächste Monatstreffen
der Eine-Welt-Gruppe findet heute, 20.
April, um 19.15 Uhr im Café Grenzenlos
in der Hölderlinstraße statt.
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